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einer Stimme Maſorität zum Sprecher erwählt worden. 
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Pc vorliegenden Frage, wo die Abſichten, 


Bellingen werden in der Expedition (Berbergaffe 2) und auswärt 
bel allen Kgl. Poſtanſtalten augenommen. } 
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Amtliche Nachrichten, 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Könige, Allergnädigſt gerubt: 

Den Staatsanwalts Gehilfen Richter zu Schweidnitz zum Staats⸗ 

Anwalte in Leobſchütz zu ernennen; und : 

Die Wahl des vormaligen Landesälteſten, Landraths des Beuthe⸗ 

ner Kreiſes, v. Tieſchowitz 2 Brzezinka, zum Direktor der Oberſchle⸗ 

ſiſchen Fürſtenthums⸗Lanpſchaft für den ſechsjährigen Zeitraum von 
Weihnachten 1859 bis dahin 1865 zu beſtätigen. 


Bei der heute beendigten Ziehung der 2ten Klaſſe 121ſter Kö⸗ 
niglicher Klaſſen⸗Lotterie fiel der Palm ewinn von 10,000 Thlr. auf 
Nr. 68,850; 1 Gewinn von 200 Thlr. auf Nr. 29,507, und 1 Gewinn 
von 100 Thlr. auf Nr. 60,499. 

Berlin, den 16. Februar 1860. g 5 

Königliche General- Lotterie » Direction, 
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(G. T. B.) Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Beitung. 
London, ven 16. Februar. Die heutige „Times“ theilt 
mit, daß Lord Elgin zum zweiten Male mit der Miſſion beauf⸗ 
tragt worden ſei, als Bevollmächtigter nach China zu gehen, um 
die Ratification des Vertrages und ein Aufhören der Feindſelig⸗ 
keiten zu erwirken. 
er Dampfer „Nova Scotian“ iſt mit Nachrichten aus 
ew-⸗Nork bis zum 3. d. in Queenstown eingetroffen. Nach 
denſelben iſt in Waſhington der Republikaner Pennington Sn 
n 
New⸗Jork waren Fonds und Baumwolle weichend. Korn war 
flau, Zucker um % gefallen. In New: Orleans war Baumwolle 
flau, in Mobile ruhig und 4 niedriger. n ö 
Paris, 16. Februar. Der heutige „Moniteur“ enthält ein 
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drückt wird. Ein Bericht des Miniſters des Innern, 


unterdrückt Mini 1 
Si: lt, giebt als Motiv dieſer Maßregel die Veröffentlichung 
eir 


i dreſſe von drei Deputirten an den Kaiſer, welche aus einem 
Proteſte gegen die Politik der Regierung in der römiſchen Frage 
heroorgegangen iſt. Die Adreſſe beklagt die Ungewißheit, welche, 
indem ſie ſich in die Länge zieht, alle aufrichtigen Katholiken vom 
Kaiſer entfernen werde. Billault will nicht unterſuchen, bis zu 
welchem Punkte dieſe Trennung übereinſtimme mit dem dem Kai⸗ 
ſer geleiſteten Eire der Treue. In dem Berichte heißt es weiter: 
Ich lenke die Aufmerkſamkeit Ew. Majeſtät auf das Journal. 
g die Handlungen 

w. Majeſtät mit Gewalt durch den Parteigeift verkannt und ver⸗ 
leumdet werden, wo man alles das vergißt, was Sie zum Schutze 
der Religion in Frankreich und Rom gethan haben, indem man 
das Geiſtliche mit dem Weltlichen vermiſcht und die weiſen Rath» 


ſchläge-als Beraubung, das unermüdliche Wohlwollen als Hypo⸗ 


eryphie darſlellt, da muß die Langmuth, welche die Regierung ge⸗ 
gen ſo mannigfache Angriffe zeigt, ihre Grenzen haben. Es iſt 
unmöglich zu dulden, daß inmitten der ſo frommen, dem Kaiſer 


ſo ergebenen Bevölkerung der Bretagne man offiziell innere Spal⸗ 


tungen verbteſte und verſuche, den Kaiſer, der Rom dem Papſte 


wiedergegeben hat und ihn daſelbſt beſchützt, als Feind des welt- 
——— —— — 2 — —Eäü— — 
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Nach der großartigen dramatiſchen Gruppirung des erſten 
Aktes und dem außerordentlichen Intereſſe, welches derſelbe dra⸗ 


matiſch und muflfalifh erregt, mußte es dem Dichter ſchwer wer⸗ 


den, das Intereſſe bei dem eigentlichen Stillſtand der Handlung 


im zweiten Akte zu erhalten. Er begnügt ſich auch hier mit bloßen 


0 


1 
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Stimmungs- Schilderungen, die beſonders in der großen Scene 
zwiſchen Telrumund und Ortrud weit ausgeſponnen find, jedoch 


auf unſrer Bühne auf ein geringes Theilchen zuſammengedrängt 


werden. Schon in der Introduction zu dizſem Akte wird das 
Motiv aus dem erſten Akte („Nie ſollſt Du mich erfragen“) hier 
in verſchiedener inſtrumentaler Behandlung angedeutet. Nach dem 
düſter ſchweren Eingang der Celli und Contrebäſſe ſetzen die Hör⸗ 
ner das Thema wie eine unheilvolle Mahnung ein, während der 


Celli's in ſehr melodiſcher Weiſe fortgeführt wird, und noch im 


| zweite Theil deſſelben („Woher ich kam der Fahrt“) von den 
{ 


| fernern Verlauf der Scene treten dieſe Erinnerungen mahnend 


hervor. Auch ſonſt iſt dieſe Scene reich an großen Zügen und 
das unisono beider Stimmen in dem Schlußſatz gewinnt mit dem 


eelegiſch düſtern Ausdruck der Worte „Die ihr in ſüßem Schlaf 


7 


endlich 
des Schlußſatzeg machen eine ſehr erhebende Wirkung. Von hier 


w 


ab wird der 


. 


Dekret, durch welches das Journal „Bretagne“ zu St. Brieue 


cher im § 16 und 17 von Ehehinderniſſen handelt. 


. 
lichen Papſtes und faſt als Feind des Papſtes überhaupt darzu⸗ 
ftellen. — Lavalette iſt zum Geſandten in Konſtantinopel er- 
nannt worden. S 

Paris, 16. Febr. Nach bier eingetroffenen Nachrichten 
aus Madrid hat der Marſchall D’Donnell Muley Abbas 
als Parlamentär empfangen, der ſich nach den Bedingungen, 
unter denen Spanien Frieden zu ſchließen geneigt ſei, erkundigt 
hat. O' Donnell antwortete, daß die Königin allein darüber zu 
beſtimmen habe, und ſandte eine desfallſige Depeſche nach Ma⸗ 
drid. Bis jetzt iſt noch Nichts ent ſchieden. . 

London, 15. Februar. In der ſo eben ſtattfindenden Siz— 
zung des Unterhauſes zeigte Lord Nuffell an, er werde die 
Reformbill am 1. März eindringen, Er theilte ferner mit, daß 
ihm die piemonteſiſche Regierung angezeigt habe, ſie wolle Sa⸗ 
vohen nicht an Frankreich abtreten; jedenfalls würde England, 
wenn Savoyen doch abgetreten werde, die Neutralität der 
Schweiz bewahren. Ae 

Wien, 16. Februar. Die heutige „Oeſterreichiſche Zeitung“ 
befindet ſich bezüglich der Verſionen ausländiſcher Blätter in der 
Lage, mittheilen zu können, daß eine Antwort des Grafen Rech⸗ 
berg auf die Depeſche Thouvenel's in der italieniſchen Ans 
gelegenheit bis jetzt nicht erfolgt fer — Daſſelbe Blatt ſagt fer⸗ 
ner, daß die verlautete Nachricht, der Prinz Alexander von 
Heſſen werde eheſlens den ruſſiſchen Hof beſuchen, ſich nach einer 
demſelben zugehenden Nachricht zu beſtätigen ſcheine. 

Dresden, 16. Februar. Das ſo eben erſchienene „Dres⸗ 
dener Journal“ enthält ein Telegramm aus Petersburg vom 
heutigen Tage mit der Meldung, daß Rußland die engliſchen 
Vorſchläge betreffs Regelung der italieniſchen Frage im Allge⸗ 
meinen abgelehnt habe. a 

Landtags Verhandlungen 

h. e Herrenhauſes 

; am 16, Februar, 
Am Miniſtertiſche: Simons, Dr. e Schleinitz, Pückler, Beth⸗ 
mann⸗Hollweg, Patow, Schwerin und Dr, Richter. 

Die Verhandlung geht auf Abſchnitt IN. des Ehegeſetzes über, wel⸗ 
er Berichterſtat⸗ 
ter Dr. Götze führt aus, wie der § 16 zu einer ausführlichen Erörterung 
Anlaß gegeben habe. Die $$ 362 und 363 Tit. 18 Th. I. des Allgemei⸗ 
Landrechts verordnen, daß Kinder aus ungleichen Ehen nur dann in 
adliche Lehen ſuccediren können, wenn die Ehe durch landesherrliche 
e geworden, niemals aber, wenn dieſe Dispenſation 
nicht erfolgt iſt. 

—— iſt alſo eine doppelte Frage zu entſcheiden: „einmal die, 
ob eine zwiſchen einem Adlichen und einer Perſon geringen Standes 
in rechter Form geſchloſſene Ehe auch fernerhin überall nicht als Ehe 
zur rechten Hand anzuſehen, vielmehr wegen Nichtigkeit von Amts⸗ 
wegen getrennt werden ſoll, und ſodann die, ob eine ſolche Ehe nicht 
mehr als Mißheirath, vielmehr als eine ſolche angeſehen werden ſoll, 
welche der daraus entſprungenen Descendenz mit den Kindern aus 
einer Ehe, die nie für eine ungleiche gegolten bat, in jeder Beziehung 
ganı gleiche Rechte giebt. Wie im vorigen Jahre, war auch Joh in der 

ommiſſton kein Zweifel darüber, daß die qu. SS 30 bis 33 inſoweit 
außer Kraft zu ſetzen ſeien, als ſie ein Hinderniß gegen eine giltige, 
zur rechten Hand zu ſchließende Ehe etablirt hätten. Dergleichen Ehen 
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den und weil erfolgloſen auch dramatiſch zweckloſen Störungen 
der beiden Intriguanten werden nicht nur den Angegriffenen 
läſtig ſondern auch dem Publikum. Die muſikaliſche Behandlung 
des Aktes (beſonders in ſeiner zweiten Hälfte) iſt nicht geeig⸗ 
net, die Zerfahrenheit und Haltloſigkeit des Inhaltes zu par 
ralyfiren. 

Der anziehende Stoff des dritten Aktes hebt auch den muſi⸗ 
kaliſchen Genius Wagners wieder zur vollen Höhe. Die ganze 
große Scene, vom Brautlied beginnend bis zum Tode Telramunds, 
iſt ein muſtkaliſch dramatiſches Gemälde von höchſtem Reiz. Auch 
hier werden wir weniger durch eine ſchnelle äußerliche Handlung 
ergriffen, als durch das Verſenken in ein Gemüthsleben in den 
feinſten Schattirungen. Es ſpricht jedenſalls in hohem Maße für 
die hohe echt künſtleriſche Begabung Wagners, daß derſelbe Com⸗ 
poniſt, der den dämoniſchen Sinnestaumel ſo treffend und mit 
üppigſten Farben zu ſchildern vermocht, wie Wagner die Bacha⸗ 
nalien im Venusberg, gerade für die zarteſten Stimmungen des 
Herzens, für den reinſten Ausdruck jungfräulicher Liebe Töne 
beſitzt, wie ſie kaum in ſolcher überraſchenden und tiefergreifenden 
Wahrheit einem Andern zu Gebote ſtehen. Dieſe höchſte weib. 
liche Anmuth, in welcher Wagner bereits die Eliſabeth ſo ſchön 
charakteriſirte, durchathmet hier das Brautgemach Elſas mit ei 
nem wonnig ſüßen Zittern und durchbebt das Herz nach dem 
Verklingen des melodiſch reizenden Brautliedes mit dem Gefühle 
reinſter Seligkeit. Aber wir fühlen zugleich in dieſem ſüßen 
Zauber mit Wehmuth die Todesahnung des hohen Glückes, das 
für Beide durch Elſa's erwachende Leidenſchaftlichkeit, nahe dem 
Ziele höchſter Woßfſte, zertrümmert wird. Eine wahrhaft große 
pſychologiſche Feinheit liegt in dieſer bedeutungsvollen Wendung 
der tragiſchen Kataſtrophe. Elſo vermag es nicht, ſich ganz und 
frei ohne Frage und ohne Zweifel dem Mann hinzugeben, dem 
ſie Alles dankt, der ſie aus Noth und Trübſal, beſeligt von der 
reinſten Liebe, zu ſeinem Herzen emporgezogen hat. Mit dieſer 
Steigerung ihrer Liebe beginnt die Schwäche und die Schuld des 
Weibes. Elſa ſcheitert an dem Menſchlichen in ihrer Natur 
und weil Lohengrin mehr von dieſem Weibe forderte, als ſie 
ihrer Natur nach erfüllen konnte, geht auch für ihn das höchſte 
von ihm erſehnte Glück verloren, da er es zu beſitzen glaubt. 


Juſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Alexandrinenſtr. 40; 
in Leipzig: Heinrich Hühner; in Altona: Haaſenſtein E Vogler. 
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müſſen nach der Anſicht der Commiſſion in Zukunft als erlaubte und 
vollgiltige Ehen zur rechten Hand gelten. Die Commiſſion giebt dem⸗ 
nach anheim, das Haus wolle demnach beſchließen, den § 16 in der 
Faſſung anzunehmen, wie er in dem Verbeſſerungsantrag formulirt 
iſt, jedoch mit Weglaſſung der im zweiten ich eingeklammerten 
Worte: Das a wolle, nach Anſicht der Commiſſion, an den allge⸗ 
meinen und beſonderen, Vorſchriften über die Succeſſionsfähigkeit in 
Lehen, und Fideicommiſſe nicht ändern. 5 
„Der Reg.⸗Commiſſarius Geh. Juſtizrath Friedeberg: Die Com: 
miffton hat einen Vorbehalt in Betreff der Sücceſſionsfähigkeit bei Fir 
deicomiſſen dahin gemacht, daß hierbei an den beſtehenden Beſtimmun⸗ 
en nichts geändert werden ſolle. Aber die §§ 30 bis 33 des A, L. R. 
Stehen mit dem Art. 4 der Verfaſſung: „Alle Preußen find vor dem 
Geſetze gleich; die Standesunterſchiede ſind aufgehoben“, im Wider⸗ 
ſpruch. Einige Gerichte find der Meinung geweſen, daß die bezeichne⸗ 
ten SS des Ang. Landrechts durch dieſen Artikel aufgehoben ſeien; der 
höchſte Gerichtshof hat entſchieden, daß trotz der Verfaſſung dieſe 88 
fortbeſtänden; die Gerichte blieben trotz dieſer Entſcheidung bei ihrer 
Anſicht ſtehen. Die Regierung hat die Richtung einſchlagen müſſen, 
welche der Art. 4 | andeutet. . 
Die Differenz, in welcher ſich die Regierung mit dem Haufe befin⸗ 
det, beſteht alſo darin, daß die Commiſſion die Ehehinderniſſe aufgeho⸗ 
ben wiſſen will, daß ſie aber die Succeſſionsfähigkeit der Kinder reſer⸗ 
virt. Die Regierung iſt dieſer Meinung nicht. Die Staatsregierung iſt 
darüber nicht zweifelhaft, daß da, wo Familienbeſtimmungen in der 
Succeſſion beſtehen, ſolche nicht zu ändern find, aber da, wo ſie nicht 
vorhanden find, ſollen neue Hinderniſſe geſetzlich beſeitigt werden. Trotz 
der geitzigen Abſtimmung, welche einen Peine Diſſenſus ergeben, hält 
die Regierung ſich verpflichtet, dieſen ſcheinbar geringfügigen Paſſus 
aufrecht zu erhalten. h 
Graf Arnim Boitzenburg. Ich habe gegen die Aufhebung 
der Ehehinderniſſe nichts einzuwenden. Die Succeffionsrechte greifen 
aber tief in die beſtehenden Verhältniſſe ein. Die Provinzial⸗Verſamm⸗ 
lungen haben doch auch ein Recht mitzuſprechen; ich glaube es iſt am 
beſten den § ganz zu ſtreichen, fo wenig ich geneigt bin, Ehehinvernifje 
e Das neue Geſetz würde eine Schwierigkeit bereiten. Von 
ehr kompetenter Seite wird bezweifelt, daß die Faſſung der ͤKommiſſion 
neue Streitfragen in gerichtliche Entſcheidungen wirft; wird der Kom⸗ 
miſſionsbetrag angenommen, ſo werden allerdings Differenzen nicht 
auftauchen; am beiten aber iſt es, den § ganz aus dem Geſetze zu ent⸗ 


85 Pernice, Die Lehre von Mißheirathen hat mich mein Leb⸗ 
tag beſchäftigt. Wenn geſagt wird, die Regierungsvorlage ſei noth⸗ 
wendig geworden, ſo thut dies meiner Anſicht nicht Abbruch, da Mei⸗ 
nungsverſchledenheiten überall vorhanden find. Standesgleichheit iſt 
u nicht herbeizuführen, Gott ſelbſt hat Ungleichheit gewollt. Ich 
ürchte, daß bei der? 50 5 der Commiſſion die Gerichte thun können, 
was ſie wollen; das Geſetz der Regierung aber ſtreut Unfrieden, Un⸗ 
ſegen in den Familien aus. Meine Jurisprudenz ſteckt in meinem 
. Fleiſch und Blut. Willſt Du glücklich heirat hen, jo hei⸗ 
rathe Deines Gleichen, das iſt unumſtößliche Wahrheit. Wollen 
Sie Unheil verhüten, ſo ſtimmen Sie gegen Mißheirathen. 
Dr. Friedberg. Ich will nicht mit dem Vorredner rechten; er 
hat ſe ine eigenen Anſichten und Anſichten ſind Geſchmackſache. Für die 
Jeibehaltung der Mißheirathen iſt nur die eine Stimme des Herrn 
Profeſſors laut geworden; das hohe Haus hat andere Urtheile. — 
Rachdem noch mehrere Redner geſprochen, wird § 16 nach den Be⸗ 
ſchlüſſen der Kommiſſion und mit Auslaſſung der Worte allgemeinen 
und im zweiten Alineg in folgender Faſſung angenommen: § 16 „Die 
§§ 30 bis 33 Tit. 1. Th. 2 des A. L.⸗Rechts werden in fo weit außer 
Kraft geſetzt, als darin eine Ungleichheit des Standes für ein Chehin⸗ 
derniß erklärt iſt, auch werden die 98 940, 941, 966 in demſelben Titel 
und der $ 56 Titel II. Th. 2 des A. L.⸗Rechts, ſo weit ſie ſich auf die 
88 30 bis 33 Tit. I. beziehen, hierdurch aufgehoben. 

Die innere Tragödie der beiden Liebenden iſt hiermit zu 
Ende. Was noch folgt, bezieht ſich auf die Enträthſelung von 
Lohengrins geheimnißvollem Weſen und auf die Löſung des durch 
Ortrud über Gottfried verhängten Zaubers. Wir ſehen wieder 
den Schauplatz wie zu Anfang des Drama's. Lohengrin's Erzäh⸗ 
lung ſeiner Herkunft unterbricht wieder mit kräftigen Zügen die 
trübe ſchmerzensvolle Stimmung. Der Schwan erſcheint auf's 
neue, ihn zu holen. Nachdem Lohengrin mit dem wiederkehrenden 
Motive des Graal-Zaubers feine ſtill verhaltne Klage über dieſe 
„letzte, traurige Fahrt“ an ihn gerichtet, bricht plötzlich mit ſeinem 
Hinblick auf Elſa in dem leidenſchaftlichen Schmerzensruf „O Elſa! 
nur ein Jahr an deiner Seite!“ ſeine gewaltige innere Bewe⸗ 
gung hervor. Die Entzauberung Gottfried's durch die Taube bil⸗ 
det endlich das verſöhnende Element neben dem tragiſchen Ende 
der unglücklichen Elſa. 

Fügen wir nach dieſer ausführlichen Analyſe des bedeutungs⸗ 
vollen Werkes noch einige Worte über den Geſammteindruck dei- 
ſelben hinzu. Wenn die Aufführung der Oper auf unſerer Bühne, 
wie wir nach der Betheiligung des Publikums vermuthen müſſen, 
feinen fo durchgreifenden Erfolg auf die Menge ausübt, wie 
Wagner's Tannhäuſer, ſo glauben wir die Urſachen davon bereits 
im Anfange dieſer Beſprechung angedeutet zu haben. Der tiefen 
Poeſie eines ſolchen Werkes iſt die Maſſe des eigentlichen Thea⸗ 
terpublikums an ſich wenig zugänglich, und die Wirkung ſelbſt 
auf die Beſſeren, auf die feiner empfindenden Seelen wird noch 
durch den äußerlichen Apparat, mit welchem der Dichter und der 
Componiſt ohne Rückſicht auf die Ausführbarkeit ſeines Willens 
den edlen Kern umgeben hat, in hohem Grade erſchwert. Wer 
aber es ſich nicht verdrießen läßt, um des hohen Gewinns willen 
mit der allmäligen Durchkämpfung der äußerlichen Schwierigkei— 
ten, welche bei uns ſeitens der ausübenden Künſtler trotz allen 
Fleißes nicht, wie wir es zum Beſten des Werkes wünſchen müſ⸗ 
ſen, bewältigt ſind, zu den inneren Schätzen zu dringen, die 
hier gehoben werden können, dem werden die vielen erhabenen 
Schönheiten in dem Werke des hochbegabten und wahrhaft poe- 
tiſchen Schöpfers reichliche Entſchädigung gewähren. . 


An den „allgemeinen und befondern Vorſchriften über die Suc⸗ 
ceſſionsfähigkeit in Lehen und Fideikommiſſe wird hierdurch nichts ge— 
ändert. 

Die §§ 17, 18, 19, 20 werden unverändert angenommen, ſie lau⸗ 
ten: § 17. Die in § 66 des Anhanges zum Allg. L.⸗R. geſtattete Aus⸗ 
nahme von der Regel, nach welcher Mannsperſonen unter achtzehn Jah⸗ 
ren nicht mehr heirathen ſollen, wird hiermit aufgehoben. 8.48 Folgende 
bisher zugelaſſene Eheſcheidungsgründe werden hiermit aufgehoben; 

1) gegenſeitige Einwilligung; 2) heftiger und tief eingewurzelter 
Widerwille; 5) blos verdächtiger Umgang gegen richterlichen Beſehl; 
4) Verſagung der ehelichen Pflicht; 5) Unvermögen und körperliche Ge⸗ 
brechen, welche erſt während der Ehe entſtanden ſind. — Der § 687 
Thl. II. Tit. 1, d. A. L.⸗R. tritt außer Kraft. SAY. Wegen der im 8 699 
Thl. II. Tit. . des A. L.⸗R. erwähnten Thätlichkeiten, desgleichen aus 
den in den $S 700, 702 bis 706, 8 bis 18 aufgeſtellten Gründen ſoll nur 
dann auf Cheſcheidung erkannt werden, wenn das Gericht aus dem gan⸗ 
zen Inbegriff der Beweiſe und Verhandlungen die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen hat, daß durch die Schuld des verklagten Theiles die Ehe in 
nicht minderem Grade, als wie durch Ehebruch zerrüttet worden iſt. — 
Es ie nicht blos auf die in den gedachten SS bezeichneten einzel⸗ 
nen Verſchuldungen des verklagten Theils, ſondern auf ſein ſchuldbares 
Verhalten in der Ehe überhaupt Rückſicht zu nehmen. An der Beſtim⸗ 
mung des $ 699 a. a. O., daß, wenn ein Ehegatte dem andern nach dem 
Leben trachtet, der andere unbedingt auf Eheſcheidung klagen kann, wird 
hierdurch nichts geändert. : * 

§ 20. Alle Vergehungen, welche die Eheſcheidung begründen, In 
in Beziehung auf die Vermögensnachtheile, die den Schuldigen treffen, 
für glei Ah erachten, und es findet die Regel des § 785 Th. II. 
Tit. 1 des A. L.⸗R. darauf Anwendung. Hierdur 
bis 750 und 786 a. a. O, außer Kraft geſetzt. 3 

21. Das Interimiſtikum kann in allen Fällen nachgeſucht und 
feſtgeſetzt werden, in denen das Gericht aus Rückſicht auf die Sicherheit, 
Geſundheit, Ehre oder den Lebensunterhalt des nachſuchenden Theils 
es für angemeſſen erachtet, daß die Parteien während des Proceſſes 
von einander getrennt leben. — Dieſe Beſtimmung kommt auch in den 
Landestheilen zur Anwendung, in denen gemeines Eherecht gilt. Die 
88 723 und 721 Th. u. Tit. 1 des A. L.⸗R. werden hiernach abge: 
ändert. af i ; 

Von den e ee e f wird der § 22 der Regierungs⸗Vor⸗ 
lage geſtrichen, der § 23 und die Eingangsformel ohne Discuſſion nach 
den a der Commiſſion angenommen. Der ſo modificirte Ge⸗ 
ſetzentwurf wird nunmehr an das Abgeordnetenhaus gehen. Nächſte 
Sitzung Morgen. 
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Berlin, 16. Februar. Während von den 270 Mitglie⸗ 
dern des Herrenhauſes ſonſt gewöhulich 200 auf ihren Sitz zu 
verzichten pflegen, hatten ſich diesmal zur Diskuſſion der Ehe⸗ 
rechtsvorlage einige vierzig paſſive Mitglieder bewogen gefühlt, 
von ihrem Stimmrechte Gebrauch zu machen und demgemäß nach 
Berlin zu kommen. Die Zahl der Votanten betrug 120; ein 
Mitglied enthielt ſich der Abſtimmung und zwei gleichzeitige Mit⸗ 
glieder des Kabinets, Fürſt Hohenzollern und Graf Pückler, ver⸗ 
kießen das Haus vor der Abſtimmung. Nachdem der Juſtizminiſter 
erklärt hatte, in dem bekannten Itzenplitzſchen Amendement auf 
Anerkennung der Civil-Noth-Ehe ſchon „einen dankenswerthen 
Fortſchritt“ zu begrüßen, obgleich er ſowohl wie Herr v. Beth⸗ 
mann⸗Hollweg dieſem Amendement urſprünglich mit Entſchieden⸗ 
heit entgegengetreten war, ſo hatte man an eine Uebereinkunft 
zwiſchen der liberalen und konſervativen Partei geglaubt, welche 
unter Beſeitigung aller entzegenſtehenden Principien ſich für die 
Annahme dieſes Antrages entſchieden hätte. Man war daher nicht 
wenig überraſcht, Herrn Simons gegen das Amendement Itzen⸗ 
plitz und die beiden übrigen ſtimmberechtigten Miniſter gar nicht 
votiren zu ſehen. Hätten die drei Kabinetsmitglieder ſich für den 
Antrag erklärt, ſo wäre derſelbe mit Stimmengleichheit (61 gegen 
61) angenommen. Das wichtigſte parlamentariſche Gefchäft, wel⸗ 
ches der Juſtizminiſter in dieſer Seſſion zu erledigen hatte, iſt 
übrigens mit dieſem Geſetzentwurf abgethan, da keine weiteren 
Geſetze aus dem Reſſort des Juſtizminiſteriums, wenigſtens keine 
von principieller, Bedeutung, zur Vorlage oder doch zur definitiven 
Beſchlußfaſſung in beiden Häuſern gelangen werden. Denn ob 
das Geſetz über die Kompetenz ⸗Konflicte noch vor Schluß des 
Landtags wird eingebracht werden können, iſt neuerdings wieder 
zweifelhaft geworden, da die Vorarbeiten noch ſehr zurückgeblie⸗ 
ben ſind. Aus dieſem Umſtande will man auf einen baldigen 
Rücktritt des Herrn Simons ſchließen, deſſen Augenleiden immer 
bedenklicher wird. i „bend 

§ Berlin, 16. Febr. "Statt eines Kongreſſes der Mächte 
ohne Oeſterreich, wie das Reuter'ſche Büreau zu willen vorgiebt, 
hält man hier vielmehr die Wendung nicht für unwahrſcheinlich, 
daß Frankreich demnächſt ſeine bisherige Politik in Italien des⸗ 
avouiren und der öſterreichiſchen Auffaſſung in Bezug auf die künf⸗ 
tige Organiſation der mittelitalieniſchen Staaten mit vollen Se⸗ 
geln zuſteuern werde. Die Weigerung des Grafen Cavour, trotz 
aller Annexionen auch nur einen Fuß breit von Savoyen abzu⸗ 
treten, treibt wenigſtens den Bruch Frankreichs mit Sardinien zur 
vollen Reife, und bei der Schwierigkeit, auf gewaltſame Weiſe ir⸗ 
gend eine Gegenleiſtung für die mittelitalieniſchen Staaten von 
Sardinien zu erlangen, hat dieſe Verſion um ſo mehr für ſich, 
als Frankreich ja die „Ueberraſchungen“ in der auswärtigen Por 
litik ſyſtematiſch betreibt. Wenn es daher auf Grund des Züricher 
Friedensinſtruments eine Einladung an die Mächte zum Kongreſſe 
ergehen laſſen ſollte, ſo dürften die letzteren ſchwerlich dieſe Ein⸗ 
ladung ablehnen. Und dann hebt die Verwirrung der italieniſchen 
Frage von vorn an. — Wie es heißt, wird die Regierung den 
dieſſeitigen Geſandtſchaftspoſten in Neapel nicht bis zur Rückkehr 
des Grafen Perponcher unbeſetzt laſſen, da dieſelbe ſchwerlich früher 
als im Juni erfolgen dürfte. Herr v. Bismark, der augenblicklich 
ſeinen Sitz im Herrenhauſe ausfüllt, kann wegen ſeines Lungen⸗ 
leidens vor dem Eintritt des Sommers nicht auf ſeinen Poſten 
zurückkehren, und fo lange dürſte auch der Graf Perponcher in 
St. Petersburg zurückgehalten ſein. Bei der Wichtigkeit, welche 
jetzt die Vertretung in Neapel hat, wird man daher wahrſcheinlich 
einen interimiſtiſchen Geſandten dahin entſenden. 

Aus Anlaß der ſächſiſchen Denkſchrift über die Bundeskriegs⸗ 
Verfaſſung hat unſre Regierung eine Circulardepeſche an ihre Ver⸗ 
treter bei den deutſchen Höfen gerichtet, in welcher ſie nochmals 
ihre Auffaſſung der Sachlage des weitern auseinanderſetzt und auf 
die Einwürfe eingeht, welche Sachſen gegen die preußiſchen Vor⸗ 
ſchläge erhoben hat. Die Regierung hält dabei unverbrüchlich an 
ihrem früheren Standpunkte feſt. 

Berlin, 15. Februar. Im Hauſe der Abgeordneten iſt der 
vierte Bericht der Petitionskommiſſſon ausgegeben. Unter den da⸗ 
rin behandelten 20 Petitionen befindet ſich auch eine von Be⸗ 
wohnern der Stadt Breslau. Dieſe bitten: das Haus der Abge- 
ordneten „wolle bei der Königl. Staatsregierung beantragen, daß 
dieſe bei einem eventuellen Kongreſſe zur Regelung der mittelita- 
lieniſchen Fragen oder bei den dieſerhalb überhaupt ſtattfindenden 
diplomatiſchen Verhandlungen durch ihre Vertreter das konſtitu⸗ 
tionelle Intereſſe in Italien und eine ſolche Löſung befürworte, 
welche mit den eben ſo einhellig wie nachdrücklich kundgegebenen 
Wünſchen der italieniſchen Bevölkerung übereinſtimmt“. — Die 


Nachtheile füglich entbehren konnen. 
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Kommiſſion beantragt Uebergang zur Tagesordnung. — Von 
den innern Angelegenheiten betreffenden Petitionen iſt die wich⸗ 


tigſte die von Uhlich und zwölf andern Mitgliedern der freien 


Religionsgeſellſchaft in Magdeburg um Verleihung der Rechte 
einer juriſtiſchen Perſen an dieſe Geſellſchaft — eine der beiden 
Petitionen, bei denen die Kommiſſion Ueberweiſung an das 
Miniſterium zur Berückſichtigung beantragt, während ſie bei allen 
andern Petitionen Tagesordnung vorſchlägt. 

— Der Landtag zu Coburg hat der Aufhebung der Wucher⸗ 
geſetze zugeſtimmt. a = 

— Die Londoner Mittheilung, daß Rußland in der italie- 
niſchen Angelegenheit aufs Neue eine Conferenz der fünf Mächte 
beantragt habe, wird nach der „Nat.⸗Ztg.“ in diplomatiſchen Kreis 
fen als völlig unbegründet bezeichnen. — 

* Der Ober: Präfident der Provinz Preußen, Wirkl. Ger 
heimrath Eichmann iſt hier angekommen. 

* Es verbreitete ſich heute das Gerücht in der Stadt, daß 
die beiden Häuſer des Landtags vertagt werden ſollten und 
zwar als Folge der geſtrigen Abſtimmung im Herrenhauſe. 

* Die neuen Helme werden bereits bei der reitenden Garde— 
Artillerie ausgegeben. Der au denſelben befindliche Büſchel ijt « 
von Pferdehaaren und giebt ihnen ein recht zierliches Anſehen. 

— Das preußiſche Circular vom. 31. Januar betraf die 
formelle Behandlung der Reviſionsarbeit in Sachen der Kriegs- 
verfaſſung. Preußen verlangt danach bekanntlich das techniſch⸗ 
militairiſche Gutachten der Militair⸗Kommiſſion über die ganze 
Kriegsverfaſſung, worauf die betreffenden Bundesbeſchlüſſe, ſo 
wie der darauf beruhende Auftrag der Militair⸗Kommiſſion un⸗ 
zweifelhaft gerichtet war. Dieſer Anſicht, ſchreibt man der „Köln. 
Ztg.“, find faſt alle Regierungen beigetreten. In den Reihen 
der Mittelſtaaten ſoll jetzt verlauten, die andern Bevollmächtigten, 
die gegen den preußiſchen Militair⸗Bevollmächtigten in der Mi⸗ 
litair⸗Kommiſſion geſtimmt hätten, wären ohne Inſtruktion geweſen. 

Die bisher an die Reviſions⸗Commiſſion an, Saw neuen ge: 


zogenen Geſchütze find ſämmtlich nach der Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt zu⸗ 

rückgegangen. Es ſollen die an der Kammer befindlichen gußeiſernen 

Charniere durch andere von Schmiedeeiſen erſetzt werden. 

. B. Die Kommiſſion für Handel und Gewerbe des Hau⸗ 

ſes der Abgeordneten hat über a etitionen ihres Reſſorts Bericht 
e 


erſtattet, von denen wir herausheben: - ; 
2. Die Petition der Kreisſtände des Deutſch⸗Croner Kreiſes, be⸗ 


treffend die Errichtung einer Eiſenbahn von Belgard über Polzin, 


Tempelburg u. Deutſch⸗Crone nach Schneidemühl oder Schönlanke 
zur Verbindung der Oſtbahn mit der Strandbahn, kann die Commiſ⸗ 
ſion nicht befürworten. 15 E h 

Wenn in der Denkſchrift an hrt wird, daß in merkantiliſcher Be⸗ 
ziehung durch die Verbindungsbahn ein Weg nach dem Herzen Deutſch⸗ 
lands geöffnet, um ſo zu jagen „die Oſtſee mit dem adriatiſchen und 
mittelländiſchen Meere verbunden werde“, jo erſcheint dieſe Anführung 
ſchon um deshalb unerheblich, weil der Eiſenweg nach dem Herzen 
Deutſchlands für die Städte Belgard, Schönlanke und, Schneidemühl 
anderweitig ſchon hergeſtellt iſt, für die anderen durch die Bahn beruhr⸗ 
ten Städte aber nicht die merkantiliſche Bedeutung hat, welche die 
Denkſchrift vorausſetzt; an einer directen Schienen⸗Verbindung zwiſchen 
der Oſtſee und dem adriatiſchen oder mittelländiſchen Meere fehlt es 
den Haupt⸗Hafenplätzen der Oſtſee, Stettin und Danzig, nicht. Die 
übrigen Städte, welche durch die erbetene Eiſenbahn in Verbindung 
geiest werden ſollen, werden derſelben ohne allgemeine merkantiliſche 
9 


chlal gang zur Tagesordnung vor. 

4, Nee und Stadtverordnete der Stadt Pillau richten an das 
Haus der Abgeordneten eine 1 ethe dahin geht, im Geſetze⸗ 
wege die Aufhebung des § 18 des Statuts der Königsberger Kauf:“ 
mannſchaft vom 23. April 1823 veranlaſſen zu wollen. Dieſer 8 18 ver⸗ 
leiht der Königsberger Kaufmannſchaft das Recht, Schiffsmakler und 
Schiffsabnehmer, inſofern ſie in Pillau für den Verkehr nothwendig er⸗ 
achtet werden, zu wählen. (Uebergang zur Tagesordnung.) 

5. Unter Berufung auf die §§ 49, 177 u. 190 der Gewerbe⸗Ord⸗ 
nung vom 17. Januar 1845, wonach die Abfaſſung ſchriftlicher Aufſätze 
für Andere freigegeben ſei, inſofern die erforderliche Conceſſion dazu 
vorliegt, beſchwert ſich der Lieutenant a. D. Klein zu Elbing darüber, 
daß demungeachtet ge und Dee zu Elbing an 
den alten abſoluten Beſtimmungen der Allg. Gerichts⸗Ordnung feſthal⸗ 
ten, gegen ihn und andere conceſſionirte Koncipienten denunciren und 
ſie verurtheilen. (Uebergang zur Tagesordnung.) 

— Die allgemeine Deutſche Schiller-Stiftung, deren inte⸗ 
grirende Beſtandtheile die einzelnen Zweigſtiftungen bilden (bis jetzt in 
Berlin, Breslau, Koburg, Köln, Danzig, Darmſtadt, Dresden, Frank⸗ 
furt a. M., Gratz, Hamburg, Laibach, Leipzig, München, Nienburg, 
Nürnberg, Offenbach, Stuttgart, Weimar, Wien), beſitzt gegenwärtig 
ein Vermögen von cg. 70,000 % (darunter Wien 23,000, Dresden 
15,000, Weimar 10,000, Leipzig 4500, Frankfurt a. M. 3400 , Berliu 
3200, München 2800, Breslau 2200, Köln 2000 4.) 

— Die hieſigen Lederhändler en gros haben den Beſchluß ge 
faßt, in Zukunft den Centner Leder um 10 Athl. theurer zu verkaufen, 
als er von ihnen auf der Meſſe eingekauft iſt. Ein großer Theil hieſi⸗ 
ger Schuhmacher wird in Solge deſſen in eine Aſſoziatibn treten, um 
ſich den Lederbedarf ſelbſt zu beſchaffen. 

Wien, 14. Frbruar. (Schl. Ztg.) Der Prinz Alexander 
von Heſſen wird morgen nach Petersburg abreiſen. Man er⸗ 
wartet Depeſchen aus St. Petersburg. Der ruſſiſche Hof ſcheint 
für Oeſterreich beſſer geſtimmt, aber das Cabinet, geleitet vom 
Fürſten Gortſchakoff, hält es, um ſich nicht zu compromittiren, 
mit Frankreich und es erfreut ſich dabei des vollen Vertrauens 
des Kaiſers. Der ruſſiſche Geſandte, Herr v. Balabine, beobach⸗ 
tet fortwährend dieſelbe zurückhaltende und vorſichtige Haltung. 
Der Baron v. Werther ſieht ſehr oft den Grafen Rechberg, wird 
aber von der ganzen Ariſtokratie ſehr kalt behandelt. — Das 
Wiener Cabinet fängt an, ſich mit den Manifeſtationen ſehr zu 
beſchäftigen, die in Preußen und Deutſchland für eine Reorgani⸗ 
fation der Bundesverfaſſung auftreten, und dies um ſo mehr, als 
man vermuthet, daß Frankreich dieſen Beſtrebungen nicht ſo ent⸗ 
gegen ift, als im Jahre 1848. — Das ariſtokratiſche Comite, 
welches das Programm zu ſeiner Zeitung veröffentlicht hat, hat 
ſich geſpalten. Clam⸗Martinez mit zwei anderen Herren hält am 
Programm feſt und behauptet, er habe in Böhmen 70. Tauſend 
Gulden für das Journal geſammelt, welches Herr von Floren⸗ 
court redigiren ſoll. Colloredo-Mansfeld und zwei andere Herren 
haben ein anderes Programm, das viel liberaler iſt, im Sinne 
einer Centraliſation, die von einer Provinzial⸗Repräſentation 
umgeben ift, verworfen und ſuchen Geld für ein anderes Jour⸗ 
nal. Der Zuſtand von Venetien iſt beklagenswerth und kaum 
haltbar. Der Graf von Toggenburg ſoll Alles durch ſeine 
Energie halten. Von Conceſſionen iſt keine Rede. Ebenſo verhält 
es ſich mit Ungarn. ED ö N 

— Die letzte Nummer des Berliner „Kladderadatſch“, ſo⸗ 
wie das neueſte Heft der „Grenzboten“, find hier in den öffent⸗ 
lichen Lokalen polizeilich mit Beſchlag belegt worden. — Dem in 
Brüſſel erſcheinenden franzöſiſchen Journal „L' Orient“, dem in 
Poſen erſcheinenden polniſchen Journal „Dziennik Poznanski“ 
und dem in Mailand erſcheinenden illuſtrirten Wochenblatt „La 
Cicala politica“ wurde der Poſtdebit im Saiferftante Oeſterreich“ 
ange ae ar dd N | 
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London, den 14. Februar. Die Offiziere der verſchiedenen | 
freiwilligen Schügencorps, die ſich aus allen Theilen des Landes 


am (t des nächſten Monats hier zuſammenfinden werden, um dem 
ihnul zu Ehren angeordneten Lever der Königin beizuwohnen, 
wollen an dieſem Tage ein gemeinſchaſtliches Banket halten, und 
es iſt die Rede davon, ein glänzendes Feſt im Kryſtallpalaſt zu 
veranſtalten. — Kaiſer Napoleon ſoll den Wunſch ausgeſprochen 
haben, die Königin im Laufe des Spätſommers beſuchen zu 
können. 

— Die „Times“ erzählt uns heute, daß ſie in letzter Zeit jährli 
an Papierſteuer 7 29 50,00) ai richt ba A br 


bloßen Aufhebung der Steuer jedoch, meint ſie, ſei die von Gladſtone 


in dieſem Zweige vorgeſchlagene Reform nur etwas Halbes — und 
zwar aus keinem anderen Grunde, als wegen des Mangels an Lum 
en. Zur Vervollſtändigung der beabſichtigten Maßregel ſei die Eins 
Abrung des freien Handels mit Lumpen nöthig. Die N frem⸗ 
den Länder, von denen England ſeinen Lumpenbedarf bezie ge 844 
Italien und Deutſchland, da die Lumpen⸗Ansfuhr in Frankreich, Bel⸗ 
gien, Spanien und Portugal ſtreng verboten ſei. ; 
Glasgow, den 15. Februar. (Oſtſ.⸗Ztg.) So eben iſt 
beſchloſſen, den Forderungen der Arbeiter nicht nachzugeben, und 
bis zum 1. März die Oefen nicht anzublaſen, um dann weiter 
zu beſchließen. — Eiſen feſt zu ſteigenden Preiſen, 61s 63s 6d. 
a — Frankreich. 
Paris, 15. Februar. (H. N.) Gerüchtweiſe 
Cardinal Antonelli habe dem Herzoge von Grammont eine Pro⸗ 


klamation des ſardiniſchen Kriegsminiſters, General Fanti, vor⸗ 


gewieſen, worin dieſer die neapolitaniſche Armee zur Deſertion 
auffordert. Autonelli wird auf das Rundſchreiben Thouvenels 
antworten. 

— (Nat.⸗Ztg.) Der Cardinal Feretti iſt von dem Car⸗ 
dinals⸗Collegium längſt als der eventuelle Nachfolger Pius IX. 
bezeichnet. Bei dem bedenklichen Zuſtande, in welchem ſich Letzte⸗ 
rer ſeit Jahren befindet, ſchien es räthlich, über eine ſo wichtige 
Frage im Voraus einig zu ſein. Man entſchied ſich für den Car⸗ 


dinal Gabriel Feretti, einen Verwandten des jetzigen Papſtes, 
dem man eine große Energie des Characters zutraut. In wel⸗ 


chem Verhältniß dieſer Cardinal zu der bei früheren Papſtwahlen 
ſo wichtigen öſterreichiſchen Politik ſteht, habe ich nicht ermitteln 
können. f 2 
Paris, 14. Februar. Die Einführung der Einkommenſteuer 
ſcheint ſo gut wie gewiß zu ſeia, in ſo weit der Wille der Regie⸗ 
rung darauf von Einfluß iſt, was Niemand beſtreitet. Aus zuver⸗ 


läſſiger Quelle vernimmt man, daß ein Geſetzentwurf über eine 


franzöſiſche Income-tax ſeit wenigen Tagen dem Staatsrathe 
vorgelegt iſt. —. Dem Nuncius iſt wieder eine von 500 Pariſern 


unterzeichnete Anhänglichkeits Adreſſe an den Papſt übergeben 
worden. 


vr Leopold Ranke in Berlin ift von der Akademie der po⸗ 
litiſchen und moraliſchen Wiſſenſchaften zum auswärtigen Mit⸗ 
gliede ernannt worden. 

— Die zweite Verwarnung, welche die „Gazette de France“ er: 
halten, hat ſie ſich zugezogen, daß ſie gewagt hat, „die Geſchichte Frank⸗ 
reichs zu traveſtiren und die große That zu ſchmähen durch welche der 
Me J. den katholiſchen Cultus in Frankreich wiederher⸗ 

elle at. FR 
2 2 * Be Rundſchreiben Thouvenels an die diplomatiſchen 
lgenten in Betreff des päpſtlichen Encyelikums iſt durch das 
le 5 ort“ orefſlich And enthalt im Weſe wagen 
folgende Punſte: Das Schreiben ſpricht mit Bedauern über die 


auf den Kaiſer der Franzoſen bezogenen Vorwürfe und beruft 


ſich auf die Unparteilichkeit der Geſchichte, welche denen die Schuld 
zumeſſen wird, die, nothwendige Reformen im Kirchenſtaate ver⸗ 


weigernd, die Verwirrung herbeigeführt haben. Die Frage der 


Romagna hat nichts mit der geiſtlichen Autorität des Papſtes zu 
zu thun, ſie iſt eine rein weltliche und politiſche und kann nur auf 


politiſchem Wege entſchieden werden. Die Vermiſchung der welt⸗ 
lichen Macht mit der geiſtlichen iſt heute ein Ding der Unmög⸗ 
lichkeit, beide müſſen auseinandergehalten werden. N 8 

Oeſterreich hat, wie die Geſchichte nachweiſt, ebenfalls eine 


ſolche Anſicht kundgegeben und ihr gemäß thatſächlich verfahren. 


Nach der Rückkehr Pius VII. nach Rom kam Kaiſer Franz mit 
Neapel am 11. Januar 1814 in einem geheimen Vertrage über⸗ 
ein, dem Könige Joachim eine dem Kirchenſtaate zu entnehmende 
Gebietserweiterung zu ſichern ꝛe. Es wird an mehreren That⸗ 
ſachen in dem Schreiben der Beweis geführt, daß die öſterreichi⸗ 
ſche Regierung wiederholt eine Schmälerung des Gebietes des 
Bb. gebilligt, ja an einem ſolchen Raube Theil genommen 
abe. g 
Das Rundſchreiben des Herrn Thouvenel ſchließt folgender⸗ 
maßen: F 
„Dieſe Eine Lehre wollte ich aus den Beiſpielen ziehen, an 
die ich erinnert habe und welche feſtſtellen, in welchem 
in der letzten Encyelica entwickelte Doctrin, wenn fie heute mit 
den Ideen des römiſchen Hofes übereinſtimmt, ſich zu den be⸗ 
ſtimmteſten Grundlinien der Politik im Widerſpruch befindet. 
Meine Abſicht iſt keineswegs, daraus gegen die anerkannten Rechte 
des heiligen Stuhles Schlüſſe zu ziehen; aber ich konnte nicht um⸗ 


hin, Ihnen ein Mittel an die Hand zu geben, wodurch Sie um 


Sich her die irrigen Eindrücke berichtigen können, die dahin zielen, 
eine über eine weltliche Frage ausgeſprochene Anſicht als einen 


Angriff auf die unverjährbaren und geheiligten Rechte der katho⸗ 


liſchen Kirche darzuſtellen.“ 

— Aus Paris ſchreibt man dem „Herald“; „Das „Jour⸗ 
nal des Debats“ ſoll verkauft werden um in der Livree der Tui⸗ 
lerien zu erſcheinen. Nominell wird Michel Chevalier als Käufer 
erſcheinen, in der Wirklichkeit iſtsPercire. Die Mitarbeiter werden 
ſämmtlich von der Regierung ernannt, und die bisherigen bei 
dem Blatte betheiligten Journaliſten ſcheiden alleſammt aus.“ 


Nach der „Indep.“ iſt der Handel noch nicht abgeſchloſſen; die 


gegenwärtigen Eigenthümer des Blattes, Herr Eduard Bertin, 
General Bertin⸗Devaux, der Drucker Yenormant, ferner die Er⸗ 
ben der Herren Armand Bertin und Roux⸗Labcurie ſollen nicht 
geneigt ſein, ihren Antheil abzutreten. f N 
Italien 

Turin, 11. Febr. (K. Z.) Wie man erzählt, iſt ein Ka⸗ 
binets » Courier mit der in meinem letzten Schreiben erwähnten 
Proclamation des Königs Victor Emanuel an Mittel» Italien 
vorgeſtern nach Paris abgereiſt; aber auch ſonſt wichtige Depe⸗ 
peſchen ſind an die dortige Regierung abgegangen. — Der 
Kriegs» Minifter Fanti gibt den Arbeiten in unſeren Arſenalen 
eine große Energie. 5000 Pferde und 1000 Maulthiere ſind 


+ 


im Auslande beſtellt. Die Batterieen ſollen auf 40 vermehrt 
werden. Die Berſaglieri ſollen u 0 


er Die N um vier Bataillone vermehrt 
werden. Fanti begibt ſich ſelber ins Arſenal, um überall mit 


eigenen Augen nachzuſchauen. — meldet 
dort tagtäglich für Italien beftimmte Sendungen von Militär“ 


verlautet, der 


unkte die 


Aus Genua meldet man, daß 


F fur ewige Zeiten geſchloſſen“ werde, 
fährdet 


Effecten ankommen. 
energiſch in Angriff genommen werden. 
Turin, 12. Februar. Ueber den Schlußakt der Einver⸗ 
leibung Mittel- Italiens herrſcht allerdings noch Meinungever⸗ 
ſchiedenheit zwiſchen Cavour und Ricaſoli, und die betreffenden 
Organe „Opinione“ und „Nazione“ erörtern das Für und Wider 
der zwei verſchiedenen Arten, den definitiven Willen der Bevöl⸗ 
ferungen zu erhärten; man ‚bezweifelt jedoch nicht, daß Cavours 
Vorſchlag schließlich auch in Toscana durchdringen werde, und 
man beeilt die nöthigen Vorkehrungen. Farini ift von der turiner 
Conferenz nach Bologna mit der Aeußerung zurückgekehrt: „Bald 


ſoll Jedermann zufrieden geſtellt ſein.“ In Modena hat Farini 


feine Vertrauten damit vertröſtet: „Späteſtens binnen Monats⸗ 
friſt iſt die Einverleibung fertig.“ 
Niederlande. 

Haag, 13. Febr. Das ganze Miniſterium iſt nunmehr 
zurückgetreten. Heir Rochuſſen, bisher Miniſter der Colonieen, 
iſt mit der Zuſammenſetzung eines neuen Cabinets beauftragt 
worden. Herr Rochuſſen huldigt einer veactionairen Richtung; 
die Namen, welche man als künftige Räthe der Krone nennt, 


ebenfalls. 
Rußland. at 

Voz der ruſſiſchen Grenze, 10 Februar. Die kaiſerl. ruſſiſche 
Regieru, hat den preußiſchen Grenzbewohnern 1 die ganze Dauer 
des laufenden 5 die Holzausfuhr aus Rußland an den Ueber⸗ 
gangspunkten Sarteningken, Degutzen, Wowern, und Oyſſiani, ſowie 
über die Zollämter Garsden und Erottingen geſtattet. j 

Warſchau, 10. Februar. Das tauſendjährige Jubiläum der Ein⸗ 

ührung des Chriſtenthums im Königreich wird von Katholiken und 

roteſtanten begangen werden. Die letzteren bereiten eine neue Pracht⸗ 

ausgabe der Bibel vor. — Der Carneval iſt in dieſem Jahre in Folge 

der Anweſenheit des er Vereins außerordentlich belebt. 
ur Kei. 

Buchareſt, 7. Febr. Vorgeſtern am e der Union hat 
Fürſt Kuſa, der Abends hier 2 — im Wege der Gnade angeordnet, 
daß der Prozeß wegen des Put chverſuches am 28. September v. J. 
und daß jene Journale, welche 
wegen 11 4 ehen Verwarnungen erhalten haben, von nun an unge⸗ 
leiben ſollen. 


Danzig, den 17. Februar. 
„ (Conzert.) Endlich iſt uns geſtern das ſchon mehrere 
Wochen früher in Ausſicht geſtellt geweſene Vergnügen zu Theil 
geworden, Fräulein Jenny Meyer, eine der renommirteſten 
jüngern Sängerinnen kennen zu lernen und wir können uns auf; 
richtig freuen, daß dies Aufgeſchoben kein Aufgehoben war, trotz 
r in dieſem Winter überreich ſich drängenden Concertgenüſſe. 
ir haben ſelten bei einer Sängerin ſo viele Vorzüge in ſchöner 
Bereinigung zu bewundern gehabt, wie bei Fräulein Jenny Meyer. 
er Charakter der Stimme iſt ein kräftiger Mezzo⸗Sopran, von 
eich ſchönem ſympatiſchen Klange in den verſchiedenen Lagen. 
ie große Arie mit Chor aus „Samſon“ von Händel trug 
1 Sängerin mit der reinen erhabenen Würde vor, mit der 
. en en Einfachheit des Ausdrucks, die das tief ergreifende Ton⸗ 
erk e e 
9 b bedauern war es, daß die Künſtlerin ſtatt der auf dem 
„ mm befindlichen Arie aus der „Italienerin in Algier“ die 
de zum Concertvortrage wenig geeignete Arie Romed's ſang. 
ufalls hätten wir die Fähigkeiten der Sängerin in der 


fordert. 11 


0 
uſt in dem Concert⸗Prograum nicht vertreten war, und auch 
ieo-Arie, bei der es faſt ausſchli au i 
dramatiſche Accente ankommt, keinen Erſatz erhalten konnte.. 
Ihre ganze Meiſterſchaft eines wahrhaft künſtleriſchen Vor⸗ 
trags bewies Frl. Meyer in den Liedern am Schluſſe des Con⸗ 
certs und beſonders war der Vortrag der Suleika von Mendels⸗ 
enen und riß das Publikum zum Enthusiasmus hin. 
Auch das Schubert'ſche Lied „Ich grolle nicht“ war von tiefer 
Empfindung beſeelt. Dem ſtürmiſchen Verlangen des Auditoriums 
nach einer Wiederholung gab die Künſtlerin durch die Hinzufü⸗ 
gung eines andern Schubert'ſchen Liedes („Dein iſt mein Herz“) 
nach, welches ebenſo durch das feine künſtleriſche Maß wie durch 
die hinreißende Wärme des Vortrags entzückte. Eine Stimme von 
durchgängig ſchönem ungetrübtem Klang, golden reiner Intonation, 
muſterhafter Tonanſatz und ein durchweg edler Vortrag — das 
ſind Eigenſchaften, welche Frl. Meyer zu einer der erſten Ges 
ſangskünſtlerinnen erheben, die wir kennen gelernt haben. Es 
wäre im Intereſſe Derer, die ſie nicht gehört haben, ſehr zu be⸗ 
dauern, wenn die ausgezeichnete Künſtlerin dieſem einen Coneerte 
nicht noch ein zweites hinzufügen wollte. 
en In der geſtrigen Sitzung des Gewerbevereins hielt 
rn Helm einen Vortrag über „die Atmosphäre und 
ihre 


gerathen wäre. Die Feuerwehr wurde allarmirt, ſandte jedoch, 
als fie, auf die Hohe-Thor Brücke gekommen, ſah, 


jederzeit von den Wahlmännern des Carthaufer Kreiſes wegen 

0 Lage des Wahlortes über Beeinträchtigung des 

; lage geführt worden. Dieſem klar zu Tage liegen 
den Mißſtande kann nicht anders abgeholfen werden, als wenn 
dieſe beiden zu entfernt von einander liegenden Kreiſe in Bezug 
auf die Wahlen . werden und jeder Kreis, wie es zweckge⸗ 
mäß iſt, ſeinen Abgeorvneten allein wählt. Auf dieſe Weiſe wird 
es allein möglich ſein, den Willen der Majorität zu erfahren. Es 
läßt ſich wohl mit Sicherheit annehmen, daß das Abgeordneten⸗ 


Auch die Maxine⸗Angelegenheiten ſollen 


Pihen Arie nach einer Richtung hin kennen gelernt, welche 


BRETT 
gewiſſe | v. Mts. n rden a dem Gute Rakiéwo aus dem Wohnhauſe 
ef Guth en ra ilna'ſchen Gouvernements⸗Adels⸗ 
marſchall Staatsrath von Karg mittelſt Einbruchs Silber - und | 


haus dieſe Petition berückſichtigen und der Regierung ebenfalls 
zur Berückſichtigung empfehlen wird. 

* Aus Bromberg wird uns mitgetheilt, daß nunmehr der 
definitive Auftrag zum Bau der Bromberg Thorner Eiſenbahn 
dort eingegangen iſt und daß mit den Arbeiten begonnen werden 
ſoll, ſobald die Witterung es geſtattet. Die Durchforſtung der 
Waldungen auf der Stecke iſt bereits in vollem Gange. 

* Nat über die Weichſel) Den 17. Februar: 


Zwiſchen i zu Fuß über die Eisdecke bei Tage und 
acht. 
. Warlubien⸗Graudenz mit Fuhrwerken aller Art über die 


Eisdecke. 

P Ezerwinst « Marienwerder mit Fuhrwerken aller Art über 

die Eisdecke. 

Elbing, 15. Februar. Unſer neuer Schifffahrtstarif findet 
viele Gegner, beſonders unter den Kahnſchiffern und den mit ih⸗ 
nen in Verbindung ſtehenden Gewerbetreibenden. Sie können ſich 
nicht darein finden, daß danach Dampfböte an Hafenabgaben 6 Pf. 
pro Laſt zahlen, während von Segelſchiffen 5 Sgr. pro Laſt er⸗ 
hoben werden, daß ferner Segelſchiffe ein Treideldammgeld bezah⸗ 
len müſſen, während die Dampfböte davon befreit ſind. Eingaben 
an die Aelteſten der Kaufmannſchaft, an den Magiſtrat, an die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung haben bis jetzt keinen Erfolg ge- 
habt, und es wird wohl erſt nach Ablauf von fünf Jahren, auf 
welche Dauer der Tarif beſtätigt iſt, eine Aenderung deſſelben, 
wenn das allgemeine Intereſſe es wirklich erheiſchen ſollte, durch— 
geſetzt werden können. 

* Tilſit, 15. Februar. Es bereiten ſich allmälig die Ver⸗ 
änderungen der kaufmänniſchen Verkehrs vor, als Folge der Er⸗ 
öffnung des ‚Königsberg - Eydtfuhner Bahn im bevorſtehenden 
Frühjahre. So rüften ſich bereits die größeren Speditionshäuſer 
zur Verlegung der Comtoirs, reſp. Kommanditen nach Königs⸗ 
berg; einzelne Geſchäfte find bereits dorthin verlegt, andere jol- 
len zum Frühjahr nachfolgen. Auch das Etabliſſement der Eil⸗ 
frhre Hentze & Comp., welches das Transportgeſchäft zwiſchen 
Königsberg, hier und Tauroggen beſorgte, ſoll die hieſige Station 
aufgeben wollen. 

* Graudenz, 15. Februar. In einer heute von Wahl⸗ 
männern des hieſigen Kreiſes auf dem Rathhauſe abgehaltenen 
Verſammlung entſchied ſich die Majorität derſelben dafür, eine Peti⸗ 
tion an das Abgeordnetenhaus dahin gehend zu richten, bei Feſt⸗ 
ſtellung der Wahlbezirke den Graudenzer Kreis mit dem Straß⸗ 
burger Kreiſe, oder wenn letzterer an den Thorner angeſchloſſen 
würde, die Kreiſe Graudenz und Culm zu einem Bezirk zuſam⸗ 
men zulegen. — Ein von verſchiedenen angeſehenen Gewerbetrei⸗ 
benden unterzeichnetes Circular fordert die hieſigen Bewohner zu 
einer Berathung über die Gründung eines Handwerker⸗Fortbil⸗ 
dungsvereins auf. — Die Paſſage über die Weichſel iſt unver⸗ 
ändert. Beladene Wagen paſſiren bei Tag und Nacht die Eis⸗ 
decke. Das Waſſer iſt im Fallen. — Ein auf geſtern angekün⸗ 
digtes Concert der von Bromberg herübergekommenen Kapelle 
des 14. Inf. Regmts. mußte wegen Mangels an Publikum aus- 
allen. 
| * Inſterburg, 13. Februar. Der heutige Pferdemarkt 
war wie immer beſucht. Man zahlte für gute Pferde bei großem 
Bedarf hohe, für Arbeitspferde bei geringerem Abſatz nur mä⸗ 
ßige Preiſe. Die umfänglich auf dem Viehmarkte begehrten ho⸗ 


hen Preiſe fielen im Laufe des Marktes bedeutend, weil die Fre- 


quenz deſſelben eine 


anz ungewöhnliche war. 8 
Memel, 14. 


Febr. In der Nacht vom 24. zun 25. 


Goldgeräthſchaften im Werthe von über 4000 Ag. geſtohlen. — 
Auch hier wird Dinters Geburtstag durch ein Feſteſſen gefeiert 
werden. — Am 11. d. galt hier: Weizen 80 /, Roggen 57 
2 Gerſte 38:9, Hafer 23 %, graue Erbſen 75 9, weiße 
rbſen 65 Hs, Kartoffen 20 8% pro Scheffel, Heu 15 Sh, 
Stroh 158% pro Ceutner, hartes Holz 15 %, weiches Holz 
10 9 pro Achtel. 2 
Memel, 15. Februar. (E. a. M.) Der geſtern zuſammen⸗ 
beruſene Kreistag hat in der Eiſenbahn-Angelegenheit den Be— 
ſchluß gefaßt, daß von den zum Bau einer Eiſenbahn im hieſigen 
Kreiſe früher bewilligten 50,000 Thlen, zum Zwecke der Vor⸗ 
arbeiten 7000 Thlr. flüſſig gemacht werden; gleichzeitig ſoll der 
Herr Handelsminiſter erſucht werden, es zu geſtatten, daß die 
Vorarbeiten ſofort in Angriff genommen werden können. 
np Kaukehmen, 14. Februar. In der letzten Sitzung des 
wiſſenſchaftlich⸗ politiſchen Vereins wurde bei Gelegenheit eines 
Vortrags Über directe und indirekte Steuern erwähnt, daß wer 
tagtäglich ein Loth Kaffee verbrauche, hierfür 26 Sgr. Steuer 
bezahle, und wer tagtäglich für 6 Pf. Korubranntwein tränke, 
nach Ablauf des Jahres für dieſen Genuß 56 Sgr. Steuer. ges 
zahlt habe. Der qu. Verein hält einen Montag um den andern 
eine Sitzung, in welcher zuvörderſt jedesmal eine politiſche Rund» 
ſchau der letzten 14 Tage gegeben wird; dieſer folgt ein Bericht 
über bemerkenswerthe Tagesneuigkeiten, und hieran ſchließen ſich 
Vorträge über allgemeine intereſſante feſtgeſetzte Themata und 
Fragebeantwortungen. Die Sitzungen ſind ebenſo belehrend wie 
unterhaltend, und wird die Zweckmäßigkeit und Nützlichkeit des 
Vereins immer mehr anerkannt. 


Mannigfaltiges. 


[Viſitenkarten aus Holz) und zwar aus Pflaumenbaumholz 
geſchnitten, werden in Prag verfertigt. Hundert derlei Karten nehmen 
nicht einmal den Raum einer gleichen Anzahl aus Papier gefertigter 
ein. Der Name kann farbig abgedruckt werden, wird aber gewöhnlich 
mittelſt einer Preſſe jo eingedrückt, daß die Buchſtaben erhaben find. 
Die Preiſe ſind nicht viel Löber wie die der F. Beſterd. das Hundert 
koſtet je nach der Arbeit 1 Fl. 70 Kr. bis 8 Fl. Oeſterr. W. 


„ 


Handels- Beitung. 


BDörfen-Depefchen der Danziger Beitung. 
Berlin, 17. Februar, Aufgegeben 2 Uhr 21 Minuten, 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Minuten. 


Letzt. Erb. t. rs. 

Roggen, höher veuß. Rentenbriefe 92 92 
loco f 477 12 12 Pfandbr. 815 | 81% 
ebr.⸗März.. .. 47% 46 Oſtpr. Pfandbriefe. 81% | 81% 
rühjahr .. 47 46% Franzoſen . . . 129% 130% 
Spiritus, loco .. . 164] 167 Norddeutſche Bank 83 | 825 
Rüböl, 1 10% 10% Nationale. . 58 583 
970 uldſcheine 843 84 oln. Banknoten... 86% | 86% 
44% Hr. Anleihe 9 — etersburger Wechſ. 963 963 
echſelcburs London 6. 172 6. 173 


97 
Neuſte d Pr. Anl.. 1043 104 0 
ſog Die heutige Fondsbörſe erſchien wieder matter. 


et 
ſpäter ene 
5 8 gelber „ Seübiabr, 67674 Aa be 


Hamburg, den 16. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco 
1 letzten Preiſen guter Handel, ab Auswärts feſt gehalten, jedoch ge⸗ 
chäftslos. Roggen loco etwas matter, ab Auswärts ruhig. Oel 
Mai 24, October 25%. Kaffee feſt, 1000 Sack Rio, 2000 Sack San: 
e Zink Bine: 805 6 Geſch 
ondon, den 16. Februar. Geringes Geſchäft. Silber 623. 
Conſols 943 Verkäufer. 1 Spanier 337. Mexikaner 21. Sardi⸗ 
nier 854. 57 Ruſſen 1093. 43 7 Ruſſen 97%, 
Der Dampfer „Teutoria“ ift mit 17,900 Dollars an Contanten 
und Nachrichten aus Newyork vom 2. d. eingetroffen, 
Liverpool, den 16. Febr. Baumwolle: 7000 Ballen Umſaßz. 
. 16, Feb 
axis, 16, Februar. Schluß⸗Courſe: 3 % Rente 67,60, 45% 
agg e m A be 
—. „ Staats⸗Eiſenbahn Aktien 495. Cred ilier⸗Aktien 
733. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. 541. en, 


Producten⸗Märkte. 


Danzig, 17. Februar. Bahnvreiſe. 
rother 129/1301356 von 72/73—77/80 
bunter um olafiger, dunkler 128 — 183/348 von 72% 
7480,81 u 
feinbunt, hochbunt, hellglaſig und weiß 132/3—135/61 
81/82- 81865 * alaſtg Wan bie 
für alten b hochbunt und ſchwer bis 87% — 885 
e bezahlt. 

50505 Hr. Yır 125 FE, für jedes 8 mehr oder weni 
e en e, 0 1 7 
Erbſen von 52/53 —55/56 e, 

Gerſte kleine 91 17021 von 39/42 — 43/44 r. 

große 116/198 von 43/46 52/55 
gel von 24/25— 28/29 Hr, . * 
piritus 15% % bezahlt und Geld. 
Getreidebörſe Wetter: mäßiger Froſt. Wind: N. 

„Bei recht reger Kaufluſt für mittel und für feinere Gattungen, in 
friſcher wie alter Qualität, ſind am heutigen Markte 165 Laſten Wei⸗ 
zen verkauft worden, und wenn auch die bezahlten Preiſe mehrentheils 
unbekannt gblieben ſind, ſo zahlte man nicht allein ganz feſt im letzten 
Verhältniß, ſondern man kann auch den heutigen Preisſtand gut ſo 
Bee „wie derſelbe überhaupt im vorigen und dieſem Monat 

Ist. 
Bekannt gewordene Preiſe ſind: 1308 bunt N 462, 129/30, 1308 
hellbunt 45, 480, 1324 glafig F 498, 1348 alt 185 7er fein 

mit An Dide K 5074, glaſig HE 498, alt 1857er fein bunt 

oggen 50 — 50% r. der 125% ; auf Lieferung wurden geftern 

1 Pa April = Mai a % 306, 50 Laſten Ye Mai 2 Nau . 

205 gekauft. 

109,108 kleine Gerſte „ 255. 
Spiritus 15% 3 bezahlt und Frage. 


* Königsberg, 16. Februar. Wind SW. — 3. 
Weizen in feſter Haltung, hochbunter 132 — 135 80 — 83 
Sr, bunter 128 — 1328 75 — 80 9%, rother 127—1348 75—79 


9 57 
oggen wenig verändert, loco 123 — 130 8 49 — 53 n 
bez., Termine bei mäßigem Umſatz etwas feſter, Jock preuß. 7 
Frühjahr 503 % Br., 49 Fr, Gd., 1208 Yr Mai und Juni 
48% Sr. Br., 47 H Gd. 
erſte, große 110 — 1113 47 9% bez., kleine 100—1088 auf 36 
—42 Sr. gehalten. . 
BEE 
rbſen, weiße Kochwaare bi 2 ezahlt, Futte 
45.550 J gehalten Er, bezahlt, Futterwaare auf 
Bohnen 60 —63 ‚Gr. 
Wicken 52 — 55 
re 1 4 
piritus, den 16. Februar loco Verkäufer 16% Zu. und Käu⸗ 
1 . eie gas dab; PR ert e 8 60. N 0 en er 
3 aß; e Frühjahr Verkäu und Käufer 
NN. mit Faß. Alles %r 8000 % Tr. f ! 


Weizen 


Roggen 


ttin, 16, Februar. (Oſtſee⸗Zeitung.) Morgens Schneefall, 
Temperatur + 1°, 

Weizen gut behauptet, loco gelber r 858 65—66 & bez., 
I z., 68 . Br. und Gd. 
oggen wenig verändert, loco ohne Umſatz, 778 „r Februar 
% 1 Ds Te 829 25 4 Be, dir Frübjahr 
„ Gd., „ ur Mai + Jun i⸗ 
Juli 4 %. Gb., 445 Br. We SE 
Gerſte, 68/702 Yr Frühj. Pomm. 38 K bez. 

Hafer, ohne Handel. 

Erbſen, loco kleine Koch⸗ 47 & bez. 

Nappkuchen 13 5%. Br. 

Rüböl unverändert, loco 10% . Br., ur Februar⸗März 
und März⸗ April 103 94. Br., Yr April» Mai 103 9 bez. und 
Br., Yr September ⸗Oktober 113 9% Br., %, Gd. 

Spiritus matter, loco ohne Faß 16% Ag bez., dr Februar 
und Yr Februar» März 163.% bez. und Gd., % Br., Jer Früh⸗ 
jahr 165 bez. und Gd., n Br. dur Mai⸗Juni 175 . bez., 
dn Juli 17% . Br., Jr Juli⸗Auguſt 174 % Br. 

ein öl loco incl. Faß 11%½½, Br., Yr April⸗Mai 10% 9%. Br. 
Baumöl, Meſſinaer auf Lieferung 17/8 — 18 & tranſ. bez. 
Leinſamen, Bernauer Pa — 94 3. nach Marke bez. 


Rp. 
Gd., Br., dir Frühjahr 46 — 46 . b 
Br., Mai⸗Juni 46% — 465 . bez. und Gd., 46% Br., Juni 


46% 9%. b 
große 36—43 
r 12 


ärz 


ez. 
Gerſte per 25 Scheffel 
Hafer loco 25 — 29 00 8 Februa 


D U 27 Pb. Br 
do. Februar⸗März 26% 7. do. r Frühjahr 20. Reg. bez. 


* 
und 


5 42 bez. und Br., 10% Gd. 
104; Gd., September = October 
Pi. Gd 


175 —175 
bez. und 
Br. 18%, Gd. } f 

Mehl ſehr ſchwaches Geſchäft. Wir notiren für: Wei Nannen 
Neo. 0 44 — 4 ., Nro. 0. und 1. 37 — 4% — Roggen⸗ 
mehl Nro. O. 36 — 34 Aa, Nro. O. und 1. 3 — 35 9 


Schiffsliſten. 
Nenfahrwaſſer, den 16. Februar. Wind: S. 


Den 17. Februar. Wind: N. 
Nichts in Sicht. 


. . . — . ̃——— 
Handels⸗Bericht der Aelteſten der Danziger 
Kaufmannſchaft pro 1859. 

8 (Fortſetzung.) 

In Betreff der ad 2 erwähnten Vervollſtändigung des Eiſenba 
netzes iſt uns im Laufe des Jahres die achat hend nach 
den, daß der Bau der Bromberg Thorner⸗Bahn in dieſem Jahn in 
wii Toner ah werden ſoll; wir zweifeln nicht, daß auch die Lo⸗ 
wicz⸗Thorner Bahn in vertragsmäßiger Zeit fertig geſtellt werden 


wird. Immer wichtiger wird daher die Verlängerung der Oſtbahn bis 
ans Meer, oder vielmehr der Bau der Bahn von Danzig nach unſerm 
Hafen Neufahrwaſſer. 8 
In der von uns an die Königl. Regierung über die fragliche Ei⸗ 
ſenbahnſtrecke eingereichten Denkſchrift haben wir des Ausführlichſten 
die Wichtigkeit derſelben auseinandergeſetzt, und ebenſo den hieſigen 
Communal⸗Behörden die Bewilligung von Geldopfern, wenn anders 
ohne dieſe der Bau nicht zu ermöglichen iſt, anzuempfehlen uns erlaubt; 
auch haben dieſelben, die Richtigkeit unſerer Motive wohl anerkennend, 
die Summe von 50,000 Thalern den Staatsbehörden als Beihilfe vo⸗ 
tirt, unabhängig von 106,090 Thalern, welche für die Danzig⸗Cösliner 
Bahn, deren Zweigbahn Danzig-Neufahrwaſſer früher bilden ſollte, be: 
willigt waren. 
„Wir können nicht glauben, daß finanzielle Hinderniſſe die Inan⸗ 
riffnahme dieſer kaum % Meilen langen Strecke, welche Handelsmotive, 
fame ſtrategiſche Gründe gleich dringend fordern, verzögern können, 
aber auch für die Oſtbahn ſelbſt muß deren Fortführung i ae 
von großer Erheblichkeit ſein. Die großen Transporte, welche ſeit dem 
Eintritt des Winters, trotz der enormen foſten und des ſchlechten We: 
ges, die Strecke nach Neufahrwaſſer ohne Unterlaß bedecken, zeigen klar 
genug, daß bei unſerm faſt immer offenen Hafen der Winterverkehr 
einer großen Ausdehnung fähig iſt. So kann es keinem Zweifel unter⸗ 
liegen, daß ſelbſt Waaren, welche über Pillau nach Königsberg und von 
dort per Oſtbahn nach Rußland dirigirt werden ſollten, im Winter den 
Weg über Neufahrwaſſer vorziehen würden, wie wir dieſes durch nach⸗ 
ſtehende Zahlen am klarſten nachweiſen können. Die Seefracht von Eng⸗ 
land und Holland iſt in der Regel 1 Sgr. pro Centner billiger hieher 
als nach Pillau, theils wegen der hier lohnenderen Rückfrachten, theils 
der beſſeren Hafenverhältniſſe wegen; der Landtransport von Pillau 
nach Königsberg „der des Oeftern gar nicht practicabel, koſtet durch⸗ 
ſchnittlich ö bis 6 Sgr. pro Ctr., während die ganze Eiſenbahnfracht von 
Neufahrwaſſer bis Königsber dieſen Satz nicht erreichen würde; außer⸗ 
dem würden bei Verſendungen nach Rußland die Umladeſpeſen in Kö⸗ 
nigsberg, welche 6 Pf. pro Ctr. betragen, ebenfalls erſpart werden. 
Dieſe Erſparniß von 13 Sgr. pro Ctr. ſſt aber oft der Gewinn, welcher 
das Geſchäft ins Leben gerufen hat, ohne welche es unterbleiben muß. 
Hiebei iſt noch die größere Sicherheit des Transports der Oſtbahn gegen 
De auf einer 8 Meilen langen schlechten Landſtraße nicht gering anzu⸗ 
gen. 

Wir gaben in Vorſtehendem nur eine der vielen uns vorliegenden 
Berechnungen, welche zur Genüge darthun, daß die Verlängerung der 
Oſtbahn bis zum Meere ein lebhaftes Import⸗ und Speditionsgeſchäft 

ur Folge haben muß; eben ſo groß iſt aber auch der Vortheil zu veran⸗ 
laden welcher unſerm Handel dadurch erwächſt, daß der Export mit 
dem Import mehr ins Gleichgewicht geſtellt würde; wir hoffen daher 
zuverſichtlich, daß der Bau der Strecke Danzig⸗Neufahrwaſſer bal digſt 
erf wird. } g 
ir haben unſeren ſpeciellen Berichten noch einige Mittheilungen 
Der dan zu welchen das Jahr 1559 uns Veranlaſſung gegeben. 
Der Bau des ſteinernen Quais am linken Ufer unſeres Hafens iſt 
auch im Jahre nicht weſentlich gefördert worden, da die 
Zweck von dem Königl. Miniſterium c 
inzwiſchen nöthig erſchienenen theilweiſen Y 


Bekanntmachung. 
Es ſoll zu Oſtern d. J. bei uns eine Mittelſchule 
errichtet werden. N 
Der erſte Lehrer und Rector der Schule ſoll durch 
Zeuguiß einer wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗Commiſſion 
zur Anſtellung an einer Realſchule erſter Ordnung 
qualificirt, die drei ſolgenden vorzugsweiſe befähigte 


ür dieſen 
ten Summen in Folge der 
obiliſirung des Heeres zu⸗ 


| 


Dampfschififah 


rückgezogen wurden. Wir zweifeln nicht, daß in dieſem Jahre wie: 
derum Geldbewilligungen ſowohl zu dem oben angeführten Zwecke, als 
auch zu nothwendigen Verbeſſerungen und Reparaturen im todten 
Weichſelarme auf der Strecke Fahrwaſſer⸗Danzig, deren Angriffnahme 
uns dringend geboten ſcheint, erfolgen werden. a 

Schon in früheren Jahren haben wir Gelegenheit gehabt, darauf 
aufmerkſam zu machen, wie förderlich es unſerm Handel wäre, wenn 
es gelänge, von der ruf. Regierung die Berechtigung des Salztran⸗ 
ſits durch Polen und Rußland zu erwirken. . 

Während unſere Schweſterſtädte Memel und Königsberg einen 
bedeutenden Salzhandel ſtromwärts nach Rußland treiben, iſt uns die⸗ 
fer Handelszweig wegen des in Polen beſtehenden Salzmonopols abge⸗ 
ſchnitten; es kann aber keinem Zweifel unterliegen, daß die von hier 
ausgehenden Salztransporte vermittelſt der ſchiffbaren Nebenflüſſe der 
Weichſel des Bug und der Narev, ebenſo billig nach Rußland beför⸗ 
dert werden können, als die den Memelſtrom aufwärts gehenden Sen⸗ 
dungen; dieſer Handel würde mit der Vollendung der Warſchau⸗Pe⸗ 
tersburger Eiſenbahn, welche die vorbenannten Nebenflüfje kreuzt, an 
Erheblichkeit gewinnen, und von hier aus gehende Transporte würden 
bis ins Innere Rußlands geführt werden können. Die Erlangung die⸗ 
ſes a iſt aber für uns von um ſo größerer Wichtigkeit, 
als auch unſere Rhederei weſentliche Vortheile davon ziehen könnte; 
unſere Schiffe würden bei ihren Reiſen nach dem Mittelmeere und der 
Weſtküſte Englands nicht wie bisher genöthigt ſein, mit Ballaſt aus 
jenen Gegenden zurückzukehren, ſondern mit gutem Nutzen Salz als 
Rückfracht einnehmen können. Wir ſind der Erwartung, daß unſer an 
Se. Excellenz den Herrn Miniſter für Handel gerichtetes Geſuch zur 
2 1 5 ung der fraglichen Berechtigung dieſesmal nicht erfolglos bler 

en werde. 

In den von den hohen Staatsbehörden im verfloſſenen Jahre von 
uns eingeforderten Gutachten haben wir mehrfach Veranlaſſung gehabt, 
uns für die ſtets von uns vertretenen Prinzipien des Freihandels aus⸗ 
zuſprechen; in dieſem Sinne haben wir die 7 geweſene Ermäßi⸗ 

ung des Eingangszolls auf Garn von 3 Thlr. auf 2 Thlr. pro Etr. 
befinwortet „wir haben ferner dringend um die Herabſetzung des Ein: 
gangszolles von Colonial⸗ Zucker auf 4 Thlr. pro Ctr. gebeten und 
hervorgehoben, wie der der Rüben⸗Zucker⸗Induſtrie ſeit einer Reihe von 
Nel gewährte Schutz nur zum Nachtheil eines graben Theils der 

evölkerung und der Finanzen des Staats ausgeſchlagen ſei, daß es 
daher endlich an der Zeit, ein ſolches Mißverhälkniß aufzuheben. 

Leider iſt für unſere Anträge vorläufig kein Erfolg abzufehen , die 
letzten Zollconferenzen ſind wie gewöhnlich wieder unfruchtbar ausge: 
fallen und immer klarer tritt es zu Tage, in welche nachtheilige Stel⸗ 
lung Preußen durch den Zollverein gedrängt worden iſt. 

Auch auf das von uns eingeforderte Gutachten über die Aufhebung 
der den Verkehr mit Wetien und Staatspapieren beſchränkenden 
Beſtimmungen der Geſetze vom 13. Mai 1840 und 24. Mai 1844, haben 
wir uns für dieſe Aufhebung ausgeſprochen; wir haben nachgewieſen, 
wie dieſe Geſetze weder den ſchwindelhaften Handel mit Feten auf 
Zeit, gegen welchen fie gerichtet waren, befeitigt haben, noch zu beſeiti⸗ 
gen im Stande waren. 


Die uns von dem Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe zuge⸗ 
era- 


gangenen Protokolle der in Hamburg tagenden Commiſſion zur 


2 — — 


Mull Danzig. 


8 
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thung eines allgemeinen deutſchen Handels⸗Geſetzbuchs find von 
uns dankbar entgegengenommen worden; wir haben uns der geworde⸗ 
nen Aufforderung zur Folge der ſorgfältigſten Berathung des aus der 
erſten Leſung hervorgegangenen 5. Buchs, das Seerecht betreffend, un⸗ 
terzogen, und wenn wir auch in Berückſichtigung der großen Wichtig⸗ 
keit eines für ganz Deutſchland n e Handels eſetzbuchs gegen 
manche von unſern bisherigen Verkehrs⸗Verhaltniſſen abweichende Be: 
ſtimmungen der Einwendung uns enthalten haben, ſo ſahen wir uns 
doch genöthigt, unſere Bedenken über diejenigen Beſtimmungen zu 
äußern, welche ſowohl vom practiſchen Standpunkte aus dem Verkehre 
nachtheilig angeſehen werden müſſen, als auch den dem Aigen Geſetz⸗ 
buch zu Grunde liegenden Prinzipien entgegenſtehen. Mir hoffen zu⸗ 
vetſichtlich „ daß unſere desfallſigen Anträge bei der 2. Leſung des 5. 
Buches gehörige Berüaſichtigung finden werden. a 

Bereits auf der letzten Berliner Conferenz der Handelsvorſtände 
iſt es in Anregung gekommen und beſchloſſen worden, die an den ver⸗ 
ſchiedenen preußiſchen Börſenplätzen unter einander abweichende No⸗ 
tirung der Wechſelcurſe übereinſtimmend nach den Notirungen 
der Berliner Börſe einzuführen; wir find dieſem Beſchluſſe in Berück⸗ 
ſichtigung, daß faſt unſer ganzer Wechſelverkehr ſeinen Weg nach Ber⸗ 
lin nimmt, von Neujahr d. 3. ab nachgekommen, obwohl nicht zu leug⸗ 
nen iſt, daß⸗unſere bisherige Rechnungsweiſe für mehrere Valuten eine 
bequemere geweſen. a f 

(Fortſetzung folgt.) 


Fonds ⸗Börſe. 


Berlin, 16. Februar. 
Berlin-Anh. E.-A 104% B. 1034 G. Staatsanl. 56 100 B. 994 f. 


Berlin-Hamb. — B. 103 6, do. 53 94 8. 932% 
Berlin Potsd. Mad 1223 B — G. Staatsechuldsch. 84% B. N G. 
Berlin-Stett. 944 8 937 @ Staats- Pr.-Anl. 113% B. 1124 6 
do. II. Em. 837 B 6. |Ostpreuss. Pfandbr. — B. SIT @ 
do, III. Em. SI B — 6. Pommerse he Bg Alder 863 6. 
Ob ersehl. Litt. A v. C 10843 — G. Posensche do. 4 10048. — u, 
do. Litt. B. — B. — 6. do. do. neue, 887 B. 877 d. 


Oesterr.- Fra. Stb. 131 B. 130 8. 
Insk. b. Stgl. 5. K. — Bi 94 6. 
do. 6. A. — B. 1044 @ | 
Russ.-Poln.Sch.-ObL —- B. 81 6 
Cert. Litt. A. 300 fl. — B. 927 6. 
do. Litt. B. 200 d — B. 22 6. 
Pfdbr. i. S.-R 867 8 857 6. 
Part.-Obl. 500 fl. — B. 887 G. Königsberger do — B. 83 6. 
Freiw. Anl. — B. 99% G. Posoner do. — B. 723 6. 
5 J Staatsanl. v. 59. 10438. 104300 Disc.-Comm.-Anth 814 B. — G 
Staatsanl. 5% , 66/87 100 89930 [Ausl. Golm 5 —B 10840 
Wechſel-Cours vom 16. Februar. Amſterdam kurz 1424 B., 142% 
G., do. do. 2 Mon. 142 B. 141% G. Hamburg kurz 151 B., 150% 
G., do. do. 2 Mon. 1503 B. 150% G. London 3 Mon. 6, 18 B. 
6,17% G. Paris 2 Mon. 79% B., 79 G. Wien, öſterreichiſche 
Währ. 8 Tage 757 B., 747 G. Petersburg 3 Woch. 96 B., 963 G. 
Bremen 100 Thlr. G., 8 T. — B. 1073 G. 


Westpr. do. 35 82 B. 314 8. 
do. 4 % 904 8. 89 Al). 
Pomm. Rentenbr. 934 B. 93 @ 
Posensche do. — Bi @. 
Preuss. do. — B 91% G. 1 
Preuss. Bank-Anth. — B 18 
Danziger ‚Privetb — B 78 8. 


zum Deſten der Schillerſtiſtung. 


und bewährte Elementarlehrer ſein. 

Dem Rector werden an jährlichem Gehalt 700 4 
und freie Wohnung oder nach unſerer Wahl 100 
jährlich Miethsentſchädigung und Annahme⸗Gebühren 
von jedem Kinde 10 r und gleiche Entlaſſungs⸗ | 
Gebühren; ibi 

dem zweiten Lehrer an jährlichem Gehalt 500 , 

becher 450 %, dem vierten 400 4%, 
zugeſichert. = 7 ; 

ir erſuchen e welche zur Annahme einer 
dieſer Stellen bereit ſind, ſich ſpäteſtens bis zum letz⸗ 
ten dieſes Monats unter Einreichung ihrer Qualifika⸗ 
tions⸗ und Führungs⸗Atteſte bei uns zu melden. 


Danzig, 15. Februar 1860, x 
: er Magiſtrat. (7277) 
(Eingesändt.) 


Von Rheumatismusleidenden wohl 
zu beachten! 

Wer ſchnell und gründlich von ſeinen Reißen 
und rheumatiſchen Leiden befreit ſein will, der wende 
ſich an Herrn Gelhardt in Berlin, Lindenſtr. 11. 
Dieſer Herr iſt ſtets bereit jedem ſein norwegiſches 
Mittel gegen Reißen und Rheumatismus nebſt Ge⸗ 
brauchsanweiſung REISEN TAI gegen Vergütung 
der Emballage von 15 % nzu verabfolgen. Dieſe 
äußerliche Einreibung iſt das Heilſamſte und ſchmerz⸗ 
ſtillendſte unter allen derartigen Mitteln. 
17ʃ64“ Gr. v. S. 


Bekanntmachung. 


Der hierſelbſt Hundegaſſe Nr. 96. der Servisan⸗ 
lage belegene, dem Gaſtwirth Guſtav Adolf Reich⸗ 
hold gehörige Gaſthof „Reichhold's Hotel“, welcher 
die Hypothekenbezeichnung Hundegaſſe Nr. 85 führt 
abgeſchätzt auf 14,789 Thlr. zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein im Bureau 5. einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 16. April 1860, 
Vormittags 11% Uhr, 
Schulden halber an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub— 
haſtirt werden. - 

läubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Reglforderung aus den 
Kaufgeldern dieſes Grundſtücks Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem unter⸗ 
zeichneten Gericht zu melden. 

Danzig, den 9. September 1859. 

Königl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. [5669] 


Die Vaterländiſche Fener-Verfide- 
rungs-Gefellfchaft zu Elberfeld 


verſicher Gebäude aller Art, Mobilien, Waaren, Ein- 
ſchnitt, Vieh und Inventarium in der Stadt und 
auf dem Lande gegen angemeſſene billige Prämien 
bei welchen nie Nachzahlungen zu leiſten ſind und ge⸗ 
währt den Hypothekengläubigern bei vorheriger An⸗ 
meldung ſichern Schutz 5 - 
Der unterzeichnete Haupt- Agent, ſowie die Special- 
Agenten 
Herr A. Habermann, gr. Scharrmacherg. 4, 
Herr J. Kowaleck, Heilige Geistgasse 13, 
ſind bereit nähere Auskunft zu geben und Anträge 
entgegenzunehmen. 
HEINRICH TVPHAGERN, 
4644] Langgaſſe 12. 


Kiefern⸗Saamen 


mit Garantie für die Keimfähigkeit offerirt billigſt 
H. Gaertner, Forſt⸗Verwalter in Schönthal bei 
Sagan in Schleſien. N [7237] 


Neclamations⸗n and. Geſuche, Aigen 
fertigt ſachk. d. vorm. Aktuar Voigt, Frauengaſſe 48. 
— nn — ln 


| 
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um 23. d. Ats. wird von Hull via 
Copenhagen hierher expedirt das A. J. 
Dampfsehilf N 


"PAULINA® 


77 f I 1 
Capt. F. Domke, 


dureh die Herren Thos- Wilson Jons * 


Comp. in Hull. 
b. p. Danziger Rhederei-Aclien- 
Gesellschaft. 
John Gibsone. 


Rehe, Rebhühner u. Faſanen 


find. wieder vorraͤthg bei 


K. L HEELLEEL 


Hei igegeiſtgaſſe 72. 7236 


Aechte Gallſeife z. Wäſche f. 

Bi Seiden⸗, Wollen: u. Baumwol⸗ 

lenzeuge, ſowie z. Reinigen v. Theer, 

Del: u. Fettflecken ꝛc. ꝛc. empfiehlt mit Gebrauchs⸗ 

Anweiſung in einzelnen Stücken, in Dutzenden an 
Wiederverkäufer billigit. 

C. Müller, Jopeng. a. Pfarrhofe. 


Eichen⸗Borke⸗Berkauf. 
Donnerſtag, den 15. März d. J., 
Vormittags 10 Uhr, ſteht Termin Gun, met 


bietenden Verkauf, der in der Camnitzer Guts⸗Forſt, 
zwiſchen Cöslin und Rummelsburg, in Hinterpom⸗ 
mern, in dieſem Frühjahr zu gewinnenden Eichen⸗ 
borke an. Die Ade ſind beim Unterzeich⸗ 
neten einzufehen.| Das Quantum Borke wird ca. 
200—250 Klafter ſein. Die Borke ift ſehr baſtreich 
und von Eichen mittleren Alters. Näheres, ſowie 
Gebote über Eichen⸗Nutzhölzer verſchiedener Art, 
ertheilt und nimmt an der Unterzeichnete. 
Camnitz bei Rummelsburg, 16. Februar 1860. 


Inſpector 
[7286] Braumann. 
z hl K 5 oft ſchon nach 2 Ta⸗ 
Griechische Haartinetur, geneganzkablen 


Stell. d.Uppigſt. Haarwuchs, Schnurr: u. Badenbärte 
heraustreibend, von 159% und I an zu haben in der 
Commiſſions⸗- u. Sped.⸗Handl. Fraueng. 48. 


Ein Schnlamtspräparand, der außer den 


Elementargegenſtänden, Unterricht in fremden 
Sprachen ertheilt, ſucht eine Hauslehrerſtelle, Auch 
wäre derſelbe geneigt, die Kinder einiger, Familien 
halt von circa 100 . 5 unter⸗ 
N rpedition 
7284 


gegen ein Jahrg / 

richten. Gef. Offerten werden durch die 

d. Ztg. unter Adreſſe A. Z. erbeten. 
eee 


Der Geſang 


⸗Cirkel verſammelt ſich morgen 
Sonnabend. 
J. Duban. 


Anuonce. 4 
„Zum bevorſtehenden Quartals⸗Wechſel empfehle 
ich mich den Herren Prinzipalen zur Eugage⸗ 
ments» Vermittelung von Gehilfen und 
Lehrlingen. a 8 
Seit der Zeit beiseite Ban meines Inſtituts, 
erfreue ich mich vielſeitigen Vertrauens, und werde 
beſtrebt ſein, auch ferner alle an mich ergehenden 
Aufträge möglichſt nach Wunſch zu realiſiren. 
7282 duard Berger in Bromberg. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des 


N Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher Fürſten und Gönner dieſes 
Unternehmens. 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Garteugrundſtück. 
Jaedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Cour. 1121 A 
Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeftens 1 Thlr. Werth hat. 


Die Looſe ſind ſtets vorräthig in der 


＋ —.— 
Dieutſche National Lotterie 


1 1 ee Expedition der Danziger Zeitung. 
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erlegers, Druck und V 


Walters Hotel: 


Hotel St. Petersburg: Kaufl. A. Müller a. Ma: 


Hötel d Oliva; Nittergbef. v. Kalkſtein a. Klonof⸗ 


Walter's Hotel: 1 Heinicke n. Gem. 


Rötek d 


CC K 
J. Lingenberg K Sohn aus Barmen 
ſind in der bevorſtehenden Frankfurter a. O. Re⸗ RR RE i { Nr 
miniscere⸗Meſſe und ferneren Meſſen wieder ſelbſt 1 % * \ 
org 5 eee en eee Er 651. AR 5 ; 
rilate: Sägen, Feilen, Meißeln, Hobel⸗ 5 5 Ho. 
eiſen, Bohrer, Zangen, Hämmer, Beile 1 = N Ar 
überhaupt ae aller Art, Schlöſſer, Bruch: © Turn 4 A K tuerein. * 
bandfedern ꝛc. 2c., deren ſolide Qualität und 8 Dienft Ri 3 E 
enftag un a 5 
ee von 8—9 Uhr, 


Preiswürdigkeit bekannt iſt. Das Lager et 
| [7283]... 
Fecht - Uebungen, 


ſich: Oderſtraße 37. 
im Lokale des Hrn. J. 2, Torresse, 
5” Jopengaſſe No. 4, 2 Tr. Dt 


0 


oder ſchriftliche Anfragen bin ich gerne bereit nä⸗ itt woch und 
dec le fee e e ee un Bantelan, 
Gluckau per Zoppot. f 4 Buchholz. Turn- U eb ungen, & 

eine Erzieherin, die muſikaliſch gebildet ift, in : & 
* den Sprachen, 1 — nn e l Sed be der Feuerwehr auf dem 
en zu unterrichten fähig iſt, wird auf einem Gute 1 8 
in Pommern bei einem Madchen von 14 3 Der Vorſtand. 
zu Oſtern d. J. geſucht. a 

eldungen find in „Reichhold's Hotel‘ 


zus 
No. 3 baldigſt zu machen. 288] 
Angekommene Fremde. 
2 Am 17. Februar. 

Euglisches Haus: Fr. Nittergbei. Merker nebſt 
Frl. Tochter a. Rohlau. Schiffsbmſtr. Mitzloff n. 
Kaufl. Lorenz a. Elbing. Rieck a. Hamburg. Kauff⸗ 
mann a. Hannover. Adler g. Berlin. Gehring a. 
Königsberg. Heinrichs a. Primkenau. Voigtlän⸗ 
der a. Breslau. Hundt u. Blum a. Paris. Felſch 
d. Birnbaum. Prager u. Spielmeyer a. Leipzig. 
Hermſen a. Cöln. 99 101 5 

Hötel de Berlin: Kaufl. Leſſer u. Trinius aus 
Berlin, Wachtel a. Hohenlohe, Teinhardt aus 
Berg, Knuth a. Allayen. 

Hötel de Thorn: Lieutn. Haas a. Elbing. Inſp. 
Bernhardt a. Leipzig. Kaufl. Helle a. Breslau. 
Lesczinsky a. Lobſens. 

Schmelzer's Hotel: Kaufl. Wöllfen a. Schwetz. 
Banzer a. Berlin. S uhmacher a. Bremen. 
Böhme a. Stettin, Rudol b a. Königsberg. 

1 Kaufl. Wilkens a. Neumünſter. 

Stübner a. 1 859 1 Joel a. Berlin. Apoth. 

Kleefeld a. Markucſow. Rent. Köllner a. Stolp. 

Kfm. Looſe a. Königsberg. 


STADT-THEATER IN DANZIG. 


Freitag, den 17. Februar: 
(Mit aufe idee Abonnement) 


Denefiz des Herrn Gerſtel. 


Zum Erſtenmale; 


Wie geht's dem Könige? 
Vaterländiſches e 5 Acten von Müller. 


Fritz Ziethen und Schwerin. 
iſirt ote aus dem Leb iedrichs 
ige 5 1 Act — E. Shen Er 
Sonntag, den 19, Februar: 
(Abonnement suspendu.) 


- Zum Erſtenmale: 
Einer von unſ're Leut. 
Poſſe mit Geſan 


in 3 Acten und acht Bildern vo 
Berg und Kalisch. Mut von Stolz und ae 
Erſtes Bild: Ein Vorabend großer Ereigniſſe. Zwei⸗ 
tes Bild: Altes und neues Teſtament. Drittes 
Bild: Wie Du mir — ſo ich Dir. Viertes Bild: 
Abällino, der große Bandit. Fünftes Bild: Der 
Wecker zur rechten Zeit. Sechſtes Bild: Die ge⸗ 
fährliche Apotheke. Siebentes Bild: Beim billie 
gen Mann. Achtes Bild Einer von unf’re Heul 
a Die Direction. 


Für die Nothleidenden im Schlochauer 

i angen: 3 
1118 b. Rieſenburg 1 * — 
eee wi 10 10 1 5721 

eiträge werden in fang, genom⸗ 

der Erped. d. an Bi Im 


erlag von A. W. Kafemann in Danzig. d is] il 


— 


rienburg. Schmidt a. Wollenberg. Mirthe a 
Koblenz. Gutsbeſ. Schmidt a. Marienburg. 
ken. Kaufl. Falk a. Nordhauſen, Behrend a. Ber: 
lin, Pfarrer Anlauff a. Putzig. Fräul. Müller 
a. Sawiat. au ; 

Am 16, Februar. 


. Mohrungen, Gutsbeſ. Krauſe a. Polzin, Bau⸗ 
meiſter Tretropp a. Berlin, Kaufl. Siebert a. 
adt⸗Magdeburg, Abraham a. Culm. 
Oliva: Gutsbeſ. Pieper n. Fam. a. 
Schwarzenberg, a. f erz a. Berlin, Dreyfus 
0 1 „Buſch a. Pußig u. Hochſchutz a. Neu⸗ 
a ö = A 


eiſe 


4 


find = 
Pe In 
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